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Vorwort 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ich habe mich sehr gefreut, als Professor Franz Petermann in seiner Eigenschaft als  
Herausgeber der Reihe „Klinische Kinderpsychologie“ und der Hogrefe Verlag mich 
baten, eine zweite, überarbeitete Auflage von „Kinder aus alkoholbelasteten Famili-
en“ zu erstellen. Es freut mich insbesondere deswegen, weil damit auch deutlich 
wird, dass die besondere Situation dieser Kinder Eingang in zahlreiche Bibliotheken, 
Lehrpläne sowie in Fort- und Weiterbildungen gefunden hat. Die vielfältigen wissen-
schaftlichen Veröffentlichungen sowie die Arbeiten von Studentinnen und Studenten, 
die seit Erscheinen der ersten Auflage des Buches ihre Diplom- oder Hausarbeit zu 
diesem Thema angefertigt haben, zeigen mir die weiterhin wachsende Beachtung der 
Kinder aus Suchtfamilien.  
 Auch in Beratungsstellen der Sucht- und Jugendhilfe werden die Kinder der trin-
kenden Eltern verstärkt wahrgenommen und mit entsprechenden Gruppenangeboten 
versorgt. Ebenso entdeckt die Selbsthilfe immer stärker „ihre Kinder“ und installiert 
zunehmend entsprechende Hilfen.  
 Trotzdem bleibt noch viel zu tun: Insbesondere Angebote zur Prävention von Al-
koholmissbrauch und -abhängigkeit sowie trägerübergreifende Angebote von Bera-
tungsstellen sind im Kommen, die wissenschaftliche Erforschung der vielfältigen 
Fähigkeiten und Ressourcen der Kinder und Jugendlichen einerseits und des hohen 
Abhängigkeitsrisikos andererseits bleiben zentrale Aufgaben.  
 Dieses Buch möchte die Entwicklungsrisiken der Kinder aus alkoholbelasteten 
Familien aufzeigen, gleichzeitig aber auch deren Chancen und Möglichkeiten für 
eine erfüllte Lebensgestaltung herausstellen.  
 
Bedanken möchte ich mich ganz herzlich bei Professor Franz Petermann für wichtige 
Rückmeldungen zum Manuskript sowie beim Hogrefe Verlag, der diese zweite Auf-
lage ermöglicht hat.  
 
 
Koblenz, im März 2006 Dr. Martin Zobel 
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Einleitung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Thema Kinder aus alkoholbelasteten Familien ist für Wissenschaft und klinische 
Praxis noch recht jung, obwohl das Wissen über die Auswirkungen des übermäßigen 
Trinkens der Eltern auf ihre Kinder so alt sein dürfte wie der Alkohol selbst. Der 
Spruch des altgriechischen Gelehrten Plutarch (45-125 n. Chr.) „Trinker zeugen 
Trinker“ (zitiert nach Goodwin, 1985) weist darauf hin, dass bereits im Altertum das 
Problem benannt und ein Zusammenhang zwischen der Abhängigkeit der Eltern und 
der späteren Abhängigkeit der Kinder vermutet wurde. In neuerer Zeit, insbesondere 
seit der Gin-Epidemie in England in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts, wurde von 
verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen auf die Schädlichkeit des übermäßigen 
Alkoholkonsums der Eltern für die Entwicklung der Kinder hingewiesen. Die spätere 
Abstinenzbewegung zum Ausgang des 19. Jahrhunderts hat sich ebenfalls wiederholt 
explizit mit der Situation der Kinder übermäßig trinkender Männer und Frauen beschäf-
tigt. Oort (1909) fasste seinerzeit den Stand der epidemiologischen und experimentellen 
Forschung zum Einfluss elterlichen Alkoholmissbrauchs auf die nachfolgende Genera-
tion zusammen.  
 Dennoch gerieten die Kinder von trinkenden Eltern in den darauf folgenden Jahren 
und Jahrzehnten immer wieder in Vergessenheit. Seit Beginn der 80er Jahre sind sie 
nun wieder verstärkt in den Blickpunkt wissenschaftlich psychologischer Forschung 
und klinischer Tätigkeit gerückt. Dies ist insbesondere auf die Arbeiten von Black 
(1982/1988), Wegscheider (1981/1988) und Woititz (1983/2003) sowie im deutschen 
Sprachraum Lambrou (1990) zurückzuführen, die die Umgebungsbedingungen der 
Kinder in Familien mit einem alkoholabhängigen Elternteil systematisch strukturiert 
und in einen theoretischen Zusammenhang gebracht haben. 
 Die Entwicklungsrisiken der Kinder aus Suchtfamilien werden eindringlich belegt 
durch die Studie von Cotton (1979). Sie gibt einen Überblick über insgesamt 39 Un-
tersuchungen, die sich mit der Häufigkeit von Alkoholabhängigkeit in der Verwandt-
schaft von Alkoholabhängigen und Kontrollgruppen beschäftigten. Es zeigte sich, 
dass Alkoholabhängige deutlich öfter wiederum alkoholabhängige Eltern haben als 
Nicht-Alkoholabhängige: Bei den alkoholabhängigen Personen gaben 30,8 Prozent 
mindestens einen alkoholabhängigen Elternteil an, im Vergleich zu 4,7 Prozent bei 
nicht-abhängigen Personen (nicht-psychiatrische Patienten; Tab. 1). Alkoholabhän-
gige haben damit eine deutlich höhere Wahrscheinlichkeit als Nichtabhängige, min-
destens einen ebenfalls abhängigen Elternteil zu haben. Bei schizophrenen und ande-
ren psychiatrischen Patienten war der Anteil der alkoholbelasteten Eltern gegenüber 
den nicht-psychiatrischen Patienten mit 7,1 Prozent bzw. 12,0 Prozent zwar ebenfalls 
erhöht, lag aber immer noch deutlich niedriger als bei den alkoholabhängigen Patien-

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden. 
Aus M. Zobel: Kinder aus alkoholbelasteten Familien (9783840928307) © 2017 Hogrefe Verlag, Göttingen.



 
 

14 Einleitung 

  
 
 
 

    

__________________________________________________________________________________ 

ten. Demnach kann davon ausgegangen werden, dass etwa ein Drittel der Alkoholab-
hängigen mindestens einen ebenfalls abhängigen Elternteil hat. Neben der erhöhten 
Rate an Alkoholabhängigkeit bei den Eltern weist eine Reihe weiterer Studien außer-
dem auf häufigere Alkoholabhängigkeit bei Geschwistern und weiteren Verwandten 
von Alkoholabhängigen hin (Bierut et al., 1998; Chassin et al., 1999; Klein & Zobel, 
1999; Zobel, 1998).  
 Goodwin stellte bereits 1971 fest, dass die Forschung seit der Jahrhundertwende 
konsistent deutlich höhere Raten von Alkoholabhängigkeit in den Familien von Al-
koholabhängigen findet als in der Gesamtbevölkerung. Sher (1997) kommt zu dem 
Schluss, dass es in der gesamten Alkoholismusforschung kein ähnlich robustes Er-
gebnis gibt, wie die erhöhte Wahrscheinlichkeit für die Entwicklung einer Alkohol-
abhängigkeit bei Personen aus alkoholbelasteten Familien. 
 
Tabelle 1: 
Häufigkeit von elterlicher Alkoholabhängigkeit bei alkoholabhängigen Patienten und 
klinischen Kontrollgruppen (Cotton, 1979) 
 
Probanden ein Elternteil oder beide abhängig 

 
Alkoholabhängige Patienten 
 

30,8% 

Andere psychiatrische Patienten 12,0% 
 
Schizophrene Patienten 
 

 
7,1% 

Nicht-psychiatrische Patienten 4,7% 
 
Die offensichtliche Häufung von Alkoholabhängigkeit in der Verwandtschaft von 
Alkoholabhängigen sowie die damit offenkundig erhöhte Gefährdung der Kinder für 
eine spätere Abhängigkeit hat in den letzten 20 Jahren einen enormen Forschungs-
boom auf diesem Gebiet ausgelöst. Es galt diejenigen Faktoren zu identifizieren, die 
bei den Kindern von Alkoholabhängigen die erhöhte Gefährdung (Vulnerabilität) für 
eine eigene Abhängigkeit begründen, um einer möglichen Abhängigkeitsentwicklung 
im Vorfeld entgegenwirken zu können. Zur Erforschung der Entwicklungsverläufe 
von Risikogruppen hat sich insbesondere in den letzten 15 Jahren die Entwick-
lungspsychopathologie als eigenständige wissenschaftliche Disziplin etabliert (Nie-
bank & Petermann, 2002). Auch bei Kindern aus alkoholbelasteten Familien wird 
diese Entwicklungsperspektive gefordert (Leonard et al., 2000). 
 Die Entwicklung von Auffälligkeiten, Störungen und seelischer Gesundheit bei Kin-
dern aus alkoholbelasteten Familien folgt allerdings nicht einem einfachen Ursache-
Wirkungs-Prinzip, wonach bei gegebener elterlicher Abhängigkeit (Ursache) psychi-
sche Störungen beim Kind (Wirkung) wahrscheinlich werden. Eine elterliche Abhän-
gigkeit wird zwar oft als hinreichend für die Entwicklung von kindlichen Störungen 
angesehen, doch kann eine solch einfache Wechselbeziehung nicht vorliegen, da einige 
Studien eine erhebliche Heterogenität in der Anpassung von Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen aus alkoholbelasteten Familien feststellen (Burk & Sher, 1988; Carle & 
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Chassin, 2004; D’Andrea et al., 1994; Heller et al., 1982; West & Prinz, 1987; Zobel, 
1997, 2005). Das bedeutet, dass ein Teil der Betroffenen durchaus auffälliges Verhalten 
zeigt, während andere wenig beeinträchtigt sind. Die weitere Entwicklung wird maß-
geblich bestimmt durch die Interaktion von biologischen Bedingungen, Persönlich-
keitsmerkmalen des Kindes und Umwelteinflüssen. Dabei ist eine Addition von mehre-
ren Risikofaktoren oder das Vorliegen von wechselseitigen Beziehungen zwischen ein-
zelnen Risikofaktoren verantwortlich für die Ausprägung von Störungen bei den Kin-
dern (Rutter & Pickles, 1991). Weiterhin ist von entscheidender Bedeutung, welche 
Erfahrungen die Kinder mit vergangenen Anforderungen und Problemen gemacht ha-
ben und ob protektive Faktoren wirksam wurden.  
 Niebank und Petermann (2002) gehen davon aus, dass ein Zusammenwirken von be-
stimmten Risiko- und Schutzfaktoren die Entwicklung des Kindes bestimmt. Weitere 
im Verlauf der Entwicklung auftretende Risiko- und Schutzfaktoren können dabei das 
Ausmaß von Auffälligkeiten und Störungen weiter modifizieren. Diese Faktoren sind 
sowohl beim Kind (Vulnerabilität vs. Widerstandsfähigkeit) als auch in seiner Umge-
bung (Stressoren u.a. vs. soziale Unterstützung u.a.) anzutreffen (Abb. 1).  
 Risikofaktoren in der Umgebung werden als Stressoren bezeichnet. Darunter sind 
beispielsweise ungünstige sozioökonomische Bedingungen, familiäre Belastungen oder 
ein unangemessenes Modell- und Interaktionsverhalten der Eltern zu verstehen. Umge-
bungsbezogene Schutzfaktoren können dagegen ein hohes Ausmaß an familiärer Unter-
stützung sowie ein positives Familienklima sein. Bezogen auf die Person des Kindes 
sind etwa ein waches Temperament des Kindes, Selbstvertrauen, Bewältigungskompe-
tenzen und Problemlösefähigkeiten günstig für die weitere Entwicklung. Als eher un-
günstig haben sich bei Kindern eine spezifische genetische Disposition, chronische 
Krankheiten, Ängstlichkeit und ein niedriger Intelligenzquotient erwiesen (Petermann, 
2000). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 1: 
Risiko- und Schutzfaktoren in der Entwicklung des Kindes (Petermann, 2000, S. 15) 
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